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Die «Stimme der Schweiz» aus Französisch-Guyana

Seit Juli 1994 verfügt Schweizer Radio International
(SRI) in Montsinéry, Französisch-Guyana, 7000 km
von der Schweiz entfernt, über ein leistungsstarkes

Relais für seine interkontinentalen
Kurzwellensendungen. Die von SRI genutzte Infrastruktur
ist Teil eines Zentrums mit vier leistungsstarken
Sendern und einem Dutzend Antennen. Die SRI-
Sendungen werden über eine Drehstandantenne
nach Süd-, Zentral- und Nordamerika sowie nach
Afrika und Australien verbreitet.

Im Jahre 1988 kam es zu
ersten Gesprächen zwischen
der schweizerischen Telecom
PTT und der in Frankreich
für Bau und Betrieb von
Sendeanlagen zuständigen
Télédiffusion de France TDF
betreffend Kurzwellen-Relais
in Montsinéry. Die TDF hatte

hier bereits einige Jahre

zuvor mit dem Bau von
Sendeanlagen für Radio France
Internationale RFI begonnen.
Bis heute wurden vier Sender
zu 500 Kilowatt und zwölf
Antennen für die Versorgung
von Lateinamerika und Afrika

errichtet. Die schweizerische

Telecom PTT erwog die
Nutzung einer Sendeanlage
in erster Linie als Ersatz des

für Südamerika bestimmten
Relais in Gabun sowie zur
besseren Versorgung von
Zentral- und Nordamerika.

Im Jahre 1991 kam es zum
Vertrag zwischen der TDF
und der schweizerischen
Telecom PTT für die Errichtung

einer speziell für SRI
bestimmten Antenne und die
Nutzung eines
Hochleistungssenders während täglich

10.5 Stunden.
Das Sendezentrum Montsinéry

steht in der Nähe
der gleichnamigen kleinen
Siedlung, etwa 50 km von
der guyanischen Hauptstadt
Cayenne entfernt, in flachem
Gelände und wenige Meter
über dem Meeresspiegel. SRI
verfügt über eine Drehstandantenne

und einen Sender zu
500 Kilowatt. Die Antenne
lässt sich innerhalb von drei

Das SRI-Relais in
Montsinéry. (Foto: SRI)

Minuten über eine
Zentralachse in jede beliebige
Richtung drehen. Diese
Wendigkeit erlaubt eine kontinuierliche

und flexible Nutzung
der verfügbaren Sendezeit.

Seit Inbetriebnahme des

Relais Montsinéry im Juli
1994 haben SRI und PTT
dessen Leistung systematisch

geprüft. Insgesamt 1000

Personen und eine Reihe
professioneller Monitoren in den

Zielgebieten des Relais
verglichen die Empfangsqualität
der Montsinéry-Sendungen
mit jener der Schweizer Sender

und der übrigen Relais.
Die Ergebnisse dieser
Untersuchung zeigen eine markante

Verbesserung der
Empfangsverhältnisse vor allem

im gesamten amerikanischen
Raum. Die SRI-Sendungen
sind nun auch in jenen
Regionen (z.B. in Kanada) unter

guten Bedingungen nutzbar,

in welchen sich die
Hörerschaft während Jahren
über eine unzureichende
Versorgung beklagte.

Warum im Ausland?

Mitte der 80er Jahre beauftragte

der Bundesrat die
Telecom PTT, den Mangel
an Sendekapazität in der
Schweiz mit der Nutzung von
Anlagen im Ausland zu
überbrücken. In der Folge suchten

Telecom PTT und SRI
gemeinsam ausländische
Partner mit Kurzwellensendern

in optimaler Nähe der
prioritären Versorgungsgebiete.

Es kam in rascher Folge

zu Verträgen mit der
kommerziellen Station Africa
Nr. 1 im westafrikanischen
Gabun (für die Versorgung
Südamerikas und Südafrikas),

mit Radio Beijing (für
Fernost und Südostasien)
und dem brasilianischen Na¬

tionalsender Radiobras (für
Zentral- und einen Teil
Nordamerikas).

Die Nutzung solcher
Anlagen wird von der für SRI's
Kurzwellensender zuständigen

Telecom PTT aufgrund
von Mietverträgen (Africa
Nr. 1 und Radiobras) oder in
Form von Sendezeit auf
schweizerischen Antennen
(Radio Beijing) abgegolten.
Nach Inbetriebnahme des

Relais Montsinéry kündigte
die Telecom PTT die
Verträge mit Africa No. 1 und
Radiobras. Es ist aber nicht
auszuschliessen, dass neue
Relais für die Versorgung des

asiatischen Raums
hinzukommen.

Und in der Schweiz?

SRI geht davon aus, dass ihm
weiterhin auch Sendeanlagen
in der Schweiz zur Verfügung

stehen werden. Sie
gewähren ihm die für eine
internationale Radiostation
unverzichtbare Autonomie,
wann immer diese aus
technischen oder politischen
Gründen erforderlich ist.
Obwohl SRI schon heute vier
Satellitenkanäle für die
Verbreitung seiner Programme
nutzt, ist es für mindestens 15

Jahre auf leistungsfähige
Kurzwellensender angewiesen.

Kurzwellen sind das

einzige Mittel, um Radioprogramme

rasch und direkt
weltweit zu verbreiten und
mobil zu empfangen.

In Europa, wo sich der
direkte Satellitenempfang durchsetzt,

hat SRI die Nutzung
der Kurzwelle bereits
eingeschränkt, stellt aber nach wie
vor sicher, dass seine

Programme zu den Haupthörzeiten
auf ein bis zwei

Kurzwellen-Frequenzen empfangen
werden können. Ausserhalb
Europas ist die Kurzwelle
noch immer wichtigstes
Verbreitungsmittel.
W. Fankhauser, Kommunikation

& Marketing-Service
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